
152. Amts - und Anzeigeblatt für den Bezirk Calw. 82 . Jahrgang.

ta
Tams-

Staüt Dienstag , de» 24 . September 1907.
Adonnemem »pr .in d.Stadt pr .Bierrelj . Mt . 1.iv tneL.Lrügert.

yi »rrrl ;LÜrl. Boftbrzusspr « » ohne VrstrLg. f. d. Orrs - u. Nachbar-
orKoe ^le- r l Nr ., f. d. sonst. Verkehr Htt . 1.L0, Bestellgeld LVPfg.

Amtliche Bekanntmachungen

Die Ortsbehörden
werden, soweit zur Zeit auf ihren Markungen die
Mauseplage herrscht und besondere Gegenmaßregeln
noch nicht eingeleitet sind, zur sofortigen Erwägung
und Beschlußfassungüber die nach Maßgabe der
jeweiligen besonderen Verhältnisse zu treffenden An¬
ordnungen zur Vertilgung der Feldmäuse verlanlaßt.

Tabei werden die Ortsbehörden auf die
Minist.-Verfügung vom4. 6. 1895, betr. den Ver¬
kehr mit Giften, 8 19 ki, Reg.-Bl. S . 178, hinge¬
wiesen.

Calw,  21 . September 1907.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann,  A .-V.

Tagesuenigkeite «.
Calw  23 . Sept. Ueber einen neuen, wie es

scheint noch wenig beachteten Aussichtspunkt
schreibt uns ein Leser aus Stammheim: „Da ich
letzthin im Wochenblatt die Aufforderung las,
auf dem Jägerberg bei Althengstett einen Aus¬
fichtsturm zu errichten, möchte ich Naturfreunde
auf einen und wohl den schönsten Aussichtspunkt
unserer Gegend aufmerksam machen; er ist dies
der Punkt bei dem Signalstein auf dem Lerchen¬
berg,  Gültlinger Markung, aber näher bei
Deckenpfronn, da hat man bereits eine ganze
Rundstcht, nach Süden da« ganze Gäu und die
prachtvolle Alpenkette, im Westen den ganzen
Schwarzwald vom Feldberg (auf welchem ich
Ende Juni mit bewaffnetem Auge noch den Schnee
glitzern sah) bis nach Pforzheim, nach Ost und
Nord den Schönbuch und einen Teil des Stroh¬
gäus; das Sanatorium in Böblingen steht pracht¬
voll vor einem, der Platz ist gut zu finden und
geht der Weg über Stammheim den Wald hindurch
bis auf den Lerchenberg; ehe man die vor etwa
12 Jahren renovierte Straße betritt, muß man
rechts dem höheren Punkt zugehen, da sieht man
den Signalstein schon von weitem.

— Am 20. September ist von der Evangelischen
Oberschulbehörde die Schulstelle in Gächingen,
Bez. Ohnastetten(Urach), dem Schulamtsverweser
Gottlieb Hamberger  in Martinsmoos, Bez. Calw,
übertragen worden.

7, Liebenzell  20 . Sept. Stadtschult¬
heiß Mäulen  kann am 27. ds. Mts. auf eine
zehnjährige, erfolgreiche Tätigkeit in hiesiger Ge¬
meinde zurückblicken. Nicht leicht hat eine so
kleine Gemeinde in einem Zeitraum von nur
10 Jahren einen so ungeahnten Aufschwung ge¬
nommen wie unser Kurort. Im Jahre 1897
an die Spitze der Gemeinde gestellt, betrug die
Zahl der Kurgäste 1000, in diesem Jahre 3500.
In richtiger Erkenntnis der unvergleichlich schönen
Lage Liebenzells hat er es verstanden, dem Ort
nicht nur wieder als Bad sondern auch für die
Luftkur Geltung zu verschaffen und den Namen
Liebenzell weit über die Grenzen unseres engen
Vaterlandes bekannt werden zu lassen. Seiner
Initiative und Energie haben wir es zu verdanken,
daß die herrlichen Kuranlagen, die mit Genehmigung
Sr . Majestät des Königs den Namen König
Wilhelm» Anlagen führen, sowie die Wandelhalle
in denselben erbaut wurden; ferner fällt in seine
Amtszeit die Versorgung der Stadt mit Wasser
und elektrischem Licht, sowie die Ausführung von

Kanalisationen und Trottoirbauten, die Anlage
einer Spielwiese, welche im Winter zugleich dem
Schlittschuhvergnügen dient und noch vieles Andere.
Auch ist er der Gründer einer segensreichen Dar¬
lehenskasse und eines Viehversicherungsvereinsnach
staatlichem Muster. Sodann dürfte es weitere
Kreise interessieren, daß die Steuerquellen hier
in den letzten 10 Jahren ganz bedeutend zu¬
genommen haben, so stieg das Gewerbekataster
von 31000 ^ auf 51000 der Steuer¬
anschlag der Gebäude von einer auf mehr als
zwei Millionen Mark. Wie rege die Bautätig¬
keit in dieser Zeit war, beweist, daß dis Zahl
der Gebäude um über 50 zugenommen hat. Die
Einwohnerzahl unserer Städtchens betrug nach
den Zählungen vom Jahre 1895 973 und vom
Jahre 1905 1255; nach der Berufs- und Be¬
triebszählung vom 14. Juni 1895 1092 und
nach der letzten vom 12. Juni ds. Js . 1590
Personen. Eine am 6. Aug. 1906 vorgenommene
Zählung der Kurfremden ergab eine gleichzeitige
Anwesenheit von 909 Kurgästen und Heuer dürste
sich diese Zahl sicher auf 1000 erhöht haben. —
Mit Dankbarkeit und Stolz sehen wir auf
das Emporblühen unserer Badestadt und deren
segensreiche Einrichtungen und wünschen, daß uns
unser rühriger Stadtvorstand noch recht lange
erhalten bleiben möge um zum Wohl unserer
Gemeinde wirken zu können.

Herrenberg  21 . Sept . Auf den heutigen
Schweinemarkt  waren zugeführt: 96 Stück
Milchschweine, Erlös pro Paar 24—36 34
Stück Läuferschweine, Erlös pro Paar 44—80
Verkauf schwach.

Neuenbürg  20 . Sept. Gestern Nacht ist
in Feldrennach das Anwesen des Bauern Gänger
und seiner Mutter niedergebrannt  und nur
das Vieh konnte gerettet werden. Ein Schwein
wurde förmlich geröstet aus dem Stall gezogen.
Man vermutet denselben Brandstifter wie in
Arnbach.

Tübingen  21 . Sept . Böse Streiche
spielt den Behörden ein wegen Diebstahls inhaf¬
tierter Gefangener, Gipser Fischer von Neuheng,
stett. Da er im Reutlinger Gefängnis nicht zu
bändigen war, wurde er ins Landgerichtsgefängnis
hieher versetzt. Doch auch hier spielte er den
wilden Mann und schlug alles kurz und klein.
Er wurde nun in die psychiatrische Klinik versetzt,
dort für gesund erklärt und in die Arrestzelle
zurückverbracht. Hier wiederholte sich das alte
Spiel und ist nur die Langmut der Behörden
einem solchen Menschen gegenüber zu bewundern.

Reutlingen  21 . Sept . Nachdem im
Winter 1906/07 dank den Beiträgen von Privaten
und der Stadt an cirka 140 blutarme schwächliche
Mädchen der Volksschule am Morgen und Abend
der Schultage ein Milch vesper  verabreicht
werden konnte, erläßt nunmehr ein Komitee einen
Aufruf um weitere Beiträge, um die von Familie
und Schule und insbesondere auch ärztlicherseits
anerkannte Versorgung kränklicher Volksschul¬
mädchen mit Milchvesper auch im kommenden
Winter wieder aufnehmen zu können.

Reutlingen  20 . Sept. Die Hand¬
werkskammer Reutlingen  übergibt soeben
ihren Geschäftsbericht für die Zeit vom 1. April
1906 bis 31. März 1907 der Oeffentlichkeit. Wie

seine Vorgänger gibt er wiederum beredtes Zeugnis
von der zielbewußten und überaus vielseitigen Arbeit,
welche die Kammer das Jahr über im Interesse des
von ihr vertretenen Handwerkerstandes geleistet. Aus
dem reichen Inhalte des Berichtes, dessen Studium
wir jedem Handwerker und Handwerkerfreund empfeh¬
len möchten, geben wir in Kürze folgendes auszugs¬
weise wieder: Die Kammer erledigte ihre Geschäfte
in 8 Vorstaudssitzungen und 3 Vollversammlungen.
Auf dem Gebiete deS Lehrlingswesens ist als Haupt¬
arbeit des abgelaufenen Jahres hervorzuheben der
Erlaß neuer Vorschriften, die Herausgabe eines neu¬
redigierten Lehrvertragsformulares und die Ver¬
teilung eines Ratgebers zur Berufswahl an alle
zur Schulentlassung kommenden Knaben aus dem
Kammerbezirk. Den gewerblichen Fortbildungs¬
schulen wurden durch die besondere Tätigkeit der
Kammer rund 600 Handwerkslehrlinge mehr wie
im Vorjahre zugeführt. Eine ganz bedeutende
Steigerung zeigt sodann die Teilnahme an der
Gesellenprüfung, insofern die Zahl der Prüflinge
von 824 im Jahr 1905 sich auf 1099 im Jahr
1906, also um rund 32°/« erhöhte. An Gesellen
mit langjähriger treuer Dienstzeit wurden und wer¬
den fernerhin künstlerisch ausgeführte Diplome ver¬
teilt. Wie die Gesellenprüfung, so erfreute sich auch
die Meisterprüfung im Berichtsjahre gesteigerter
Beachtung; die Zahl der Kandidaten stieg von 52
auf 81. Ein anschauliches Bild gibt der Bericht
über die Entwicklung und die Tätigkeit der gewerb¬
lichen Organisationen, für die das Jahr 1906 ge¬
radezu den Ausgangspunkt für eine kaum geahnte
Aufwärtsentwicklung bedeutet, hat doch die Zahl der
organisierten Handwerker in diesem kurzen Zeuraume
unter hervorragender Mitwirkung der Kammer sich
um nicht weniger als 30 Prozent vermehrt. Ein
deutlicher Beweis, in welcher Richtung sich die Ent¬
wicklung der Handwerkerorganisationbewegt. Von
sonstigen wichtigeren Maßnahmen seien erwähnt:
Stellungnahme für Beibehaltung des billigeren
Portotarifes im Orts- und Nachbarortsverkehr, eine
Eingabe zur Besserung des komunalen Submissions¬
wesens, die Bestellung gewerblicher Sachverständiger,
die Unterstützung gewerblicher Vereinigungen bei
Einrichtung von Buchführungskursen, Stellungnahme
zum sogenannten kleinen Befähigungsnachweis, Be¬
handlung verschiedener Tariffragen, Vorschläge zur
Verbesserung des Hufbeschlags, Einführung des Post¬
scheckverkehrs. — In eingehender Weise behandelt
der Bericht weiter die wirtschaftliche Lage des Hand¬
werks im abgelaufenen Jahre, die Rohmaterialien¬
preise, die Arbeiterverhältnisseund den ZahlungS-
und Kreditverkehr des Handwerkers. — Gerade der
letztere Abschnitt ist besonderer Aufmerksamkeit wert
und zeigt, daß die Kammer eifrig an der Arbeit ist,
moderne Geschäftsprinzipien im Handwerk einzu¬
führen. Von der allgemeinen Geschäftslage sagt
der Berichtu. a.: Wenn wir im Vorjahre sagen
konnten, daß die Mitteilungen der gewerblichen
Vereinigungen im allgemeinen mit der gegenwärtigen
Wirtschaftslage eine gewisse Zufriedenheit atmen,
— wenigstens den Vorjahren gegenüber— so dürfen
wir Heuer von einem Anhalten dieser Stimmung
berichten. Die für die Wirtschaftslagedes Jahres
1906 hervorstechendstenMomente sind die fast durch¬
weg gegenüber dem Vorjahre gesteigerte Bautätigkeit
und der gute Geschäftsgang in der Industrie. Leider
haben jedoch an verschiedenen Plätzen Arbeiterstreiks
die Bauarbeiten im Frühjahr beeinträchtigt und eine
Geschäftshäufung im Herbst verursacht, welche eine
Ausnützung der guten Konjunktur nicht mehr ge¬
stattete. ÄlS erfreuliche Beobachtung hebt der Be¬
richt hervor, daß wenn auch die Steigerung der
Rohmaterialpreise, der Löhne und der eigenen Lebens¬
haltung die höheren Einnahmen des lebhaften Ge¬
schäftsjahres zum größeren Teil aufheben, doch Heuer
erstmals in den Berichten der gewerbl. Vereine des
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öfteren von einem gemeinsamen Vorgehen bei Sub¬
missionen und merklichen Erfolgen bei Ausgabe ein¬
heitlicher Preislisten die Rede sei. Avsldem Anhang
erwähnen wir neben einer interessanten graphischen
Darstellung der Entwicklung der gewerbl. Organi¬
sationen und der Beteiligung an den Gesellen- und
Meisterprüfungen eine Zusammenstellung der Zahl
der Handwerker nach Oberamtsbezirken und Be¬
rufsarten.

Nürtingen  22 . Sept. In Grötzingen
scheuten die Pferde an einer Dreschmaschine und
rannten in eine Kinderschar. Einem kleinen
Knaben gelang die Flucht aus dem Bereich der
Pferdehufe nicht mehr rechtzeitig. Er wurde
niedergetreten und so schwer verletzt, daß er
bald starb. _

Karlsruhe  18 . Sept. Im Organ der
Lokomotivführer ist nach der„Neck.-Ztg." zu lesen:
„Vor kurzem wurde in Karlsruhe ein Lokomotiv¬
führer von seinem technischen Vorgesetzten um
50 --Z bestraft mit dem Bemerken, daß ihm die
Strafe ins Strafregister eingetragen werde, weil
er auf einem Kohlenkritikzettel„mittelmäßig statt
„mittel" geschrieben hatte." Der Lokomotiv¬
führer hat sich über die Güte bezw. Brauchbarkeit
der Kohle auszusprechen und muß bei mittel-
mäßiger Kohle„mittel" geschrieben werden, was
sprachlich falsch ist. Kommt nun ein Beamter
und schreibt„mittelmäßig", so zahlt er für richtiges
Deutsch— 50 2z Strafe. Was man mit einer
solchen buraukratischen Engherzigkeit bezwecken will,
ist nicht ohne weiteres klar.

Karlsruhe  21 . Sept. Ueber das
Befinden des Großherzogs  wurde heute
Vormittag 11 Uhr folgendes Bulletin ausgegebcn:
Im Befinden Sr . kgl. Hoheit des Großherzogs
ist seit gestern eine wesentliche Veränderung nicht
eingetreten. Die erste Hälfte der Nacht war
unruhig. Erst von 2 Uhr ab trat besserer Schlaf
ein. Die Herztätigkeit ist wechselnd, im allgemeinen
noch nicht befriedigend. Nahrung wird mit etwas
mehr Appetit und in genügender Menge genommen.
Ab und zu treten Kopfschmerzen auf. sonst klagt
der hohe Patient sehr wenig. Gestern Abend
betrug die Temperatur 37,4 heute früh 38,3.
— Gestern Abend6 Uhr fand laut „Badischer
Presse" in der Schloßkirchs auf der Mainau
Gottesdienst statt, zu dem sich die Großherzogin,
das Erbgroßherzogpaar, der anwesende Hofstaat
und die Dienerschaft eingefunden hatten. Der
Geistliche brachte in seiner Ansprache Genesungs¬
wünsche für den Großherzog zum Ausdruck.

Karlsruhe  21 . Sept. Dar Nachmittags
4 Uhr ausoegebene Bulletin besagt: Im Befin¬
den des Großherzogs  ist heute keine Besser¬
ung zu verzeichnen. Ter hohe Patient ist matt
und schlummert viel. In den Funktionen des
Körpers machen sich die Folgen der unzureichenden
Herztätigkeit geltend. Dr. Fleiner, Dr. Dressier.

Landau (Pfalz ) 21. Sept. Der Guts¬
und Weinbergbesitzer Engel von Hainfeld wurde
heute wegen Weinfälfchung  zu 2 Monaten
Gefängnis und 3000 ^ Geldstrafe oder weitere
300 Tage Gefängnis verurteilt. Die Kosten
wurden ihm auferlegt und 42000 Liter Wein
eingezogen. Der Staatsanwalt hatte 2 Monate
Gefängnis und 2000 Geldstrafe beantragt.

Füssen  21 . Sept. Dar Automobil der
hiesigen Miet-Automobilgesellschaft stieß mit einem
unbeleuchteten Bauernfuhrwerk zusammen. Ein
Pferd wurde getötet, das Automobil ist schwer be¬
schädigt. Die Insassen kamen mit dem Schrecken
davon.

München  21 . Sept. Prinz  Alfons, der
heute Vormittag mit der Prinzessin Ludwig
Ferdinand  im Automobil zur Stadt gefahren
war, erlitt einen Unfall,  der leicht von schweren
Folgen hätte begleitet sein können. Der Chauffeur
des Prinzen suchte einem Straßenbahnwagen
auszuweichen und steuerte dabei das Automobil
ziemlich heftig gegen einen Straßenstein. Dar
Automobil wurde schwer beschädigt und gebrauchs-
unfähig. Der Prinz und die Prinzessiin haben
außer einer Erschütterung keinen Schaden gelitten.

Berlin  21 . Sept. Wieder„Lokal-Anz."
hört, ist Oberstleutnant Qu ade gestern in Lü-
deritzbucht eingetroffen und begibt sich über Swakop-
mund nach Windhuk. Im klebrigen wird die
Lage an der Südgrenze unseres Schutzgebietes
fortdauernd als günstig angesehen, sodaß schon in
nächster Zeit mit dem bei Morengas Auftreten
sofort eingestellten Heimtransport der Truppen
wieder begonnen werden soll.

Berlin  21 . Sept. Ein umfangreicher
Strafprozeß wegen Kindesmißhandlung
wurde gestern vor der 2. Strafkammer des Land¬
gerichts2 verhandelt. Die Gattin des praktischen
Arztes Dr. Bergmann war auf Antrag der Ber¬
liner Staatsanwaltschaft in Swinemünde ver¬
haftet worden und stand unter der Anklage der
Körperverletzung mittelst gefährlichen Werkzeuges
und einer das Leben gefährdenden Behandlung
begangen an ihrer 14jährigen Stieftochter. Die
Angeklagte wurde zu einer Geldstrafe von 300^
verurteilt, von der 150 ^ als durch die Unter¬
suchungshaft für beglichen erachtet wurden. Be¬
antragt waren8 Monate Gefängnis.

Berlin  21 . Sept. Zur Affäre Lindau-
Molitor berichtet das „Berliner Tageblatt"
weiter, daß Oberleutnant Molitor auf Westerland-
Sylt von dem von Lindau in der„Wiener Neuen
Freien Presse" veröffentlichten Artikel durch ein
Telegramm des Rechtsanwalts vr . von Pannwitz
Kenntnis erhielt, daß er in dem Artikel eine
schwere Beleidigung seiner Schwester Olga sah
und sich sogleich nach München begab, von wo er
dem Ehrenrat in Metz Bericht erstattete. Von

diesem erhielt er nach 48 Stunden den der
schweren Beleidigung entsprechenden Bescheid.
Oberleutnant Molitor fuhr dann mit vr . Pann¬
witz nach Berlin, wo er mit dem Generalmajor
z. D. Sachs und dem telegraphisch herbeigerufenen
Oberstleutnant Bachelin zusammentraf. Diese
Herren setzten gemeinsam eine in Form einer
Abbitte gehaltenen Widerruf auf, den Paul Lindau
unterschreiben sollte, aber nicht unterschrieb. Dann
erfolgte die Herausforderung zum Duell, die Lindau
gleichfalls ablehnte. Aus dem Schlußsatz des
Schriftstückes läßt sich entnehmen, daß Olga
Molitor, die infolge der Lindauschen Artikel erkrankt
sei, jetzt den Klageweg beschreiten werde.

London  21 . Sept. Reisende, die in
Tientsin aus Japan anlangten, bringen Nachrichten
von einem weit ausgedehnten Aufruhr in Korea
gegen die japanische Herrschaft. Aus den Er¬
zählungen der Reisenden geht hervor, daß sich
ganz Korea in einem Zustande der
Anarchie befindet'  In vielen Distrikten
wütet der Guerillakrieg gegen die japanischen
Unterdrücker  und nimmt noch beständig an
Ausdehnung zu. Die Hauptstadt Söul, in der
eine starke japanische Garnison liegt, ist noch
ruhig, aber um so blutiger sind die Kämpfe in
der Provinz, woselbst die koreanischen Insurgenten
mit modernen Waffen versehen sind und Erfolge
gegen japanische Abteilungen erzielen. Wo immer
es möglich ist, werden die Telegraphen-Leitungen
von Insurgenten zerstört und die Japaner üben
Wiedervergeltung, indem sie Dörfer in dem Auf¬
standsgebiet niederbrennen. Die japanischen Ge¬
treidehändler haben dis mandschurische Ernte an-
gekauft und treiben den Preis in die Höhe.

Oran  22 . Sept. Heule ging der Dampfer
„Shamrock" mit 320 Fremden-Legionären nach
Casablanca ab.

Wladiwostok  21 . Sept. 10 ver¬
kleidete japanische Offiziere wurden
beim Spionieren ertappt und ver¬
haftet.  Japan forderte die Freilassung der
Offiziere wogegen seitens Rußlands protestiert
wurde.

Reklameteil.
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2u baden bei ttsrmsnn Haussier , Lonciitorei

Amtliche und privataMigrn.
X. Amtsgericht Lalw.
In das Handelsregister  wurde eingetragen:

a) Abteilung für Gesellschaftsfirmen:
bei der Firma Geschwister Kleemann,  Warenhaus in Calw:

Die Gesellschaft hat sich nach dem Eintritt des Kaufmanns
Otto Michelson in Calw aufgelöst.

Das Geschäft wird von letzterem unter der bisherigen
Firma fortgeführt.

b) Abteilung für Einzelfirmen:
1. bei der Firma Wilhelm Neuner in Liebenzell:

Die Firma ist erloschen;
2. bei der Firma Leonhardt Kärcher in Hirsau:

Der bisherige Inhaber Leonhardt Kärcher, Sägwerksbesitzer,
hat das Geschäft an seinen Sohn Albert Kärcher abgegeben, der
es unter der bisherigen Firma Leonhardt Kärcher weiterbetreibt.

Die Prokura deS Albert Kärcher ist erloschen;
3. die Firma Geschwister Kleemann in Calw.  Inhaber Otto

Michelson, Kaufmann in Calw;
4.  die Firma Johannes Theurer in Station Teinach.

Den 13. September 1907.
Amtsrichter Eh mann.

Oeffentliche Bekanntmachung
betreffend

len Beginn der Beschwerdefrist gegen die Veranlagung
zur Einkommensteuer für 1SÜ7.

Nachdem die Einschätzung zur Einkommensteuer für das laufende
steuerjahr in dem

Sterrerdiftrikt Calw
beendigt ist, wird in Gemäßheit der Bestimmung in Art. 56 des Einkommen¬
steuergesetzes hiemit öffentlich bekannt gemacht, daß die gesetzliche Frist von
jwei Wochen zur Einlegung von Beschwerden gegen das Gesamtergebnis der
Einschätzung .

am 26 . September l. I.
beginnt.

Hirsau,  den 21. September 1907.
u . vezirkssteueramt.
Dreiß,  Finanzamt:»., A.-V.

Vorstehendes wird den hiesigen Steuerpflichtigen hiemit öffentlich
bekannt gemacht.

Calw,  den 23. September 1907.
Gemeindebehörde fiir die Einkommensteuer.

Hirsau.
Im vollftreämigswege

verkaufe ich am Mittwoch, de» 25.
ds. Mt»., vormittags9 Uhr:

t vollständiges Bett mit Bett¬
lade, 1 runder Tisch, 4 neue
Sessel und t Fußschemel, 2

Särge, 4 Mostfäfser, 1Trichter¬
kübel, 1 altes Schwungrad, 1
Kiste mit gebrauchten Flaschen,
8 Hühner und 1 Hahn gegen
Barzahlung, wozu Liebhaber ein-
gelaoen werden.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Schumacher.

Lplwirche?raubm.
Im Lauf des Oktober trifft ein Waggon la. gestampfte

Spanier-Trauben ein, wovon noch einige Faß abzugeben habe
und nehme Bestellungen entgegen. ^ AkkköN»



Stadt Calw.

Nngcdang»mKmrdtitki
Die Holzverschindlungs -, Gipser-

nnd Anstrichardeit an dem Arbeiter¬
wohnhaus beim städt . Wagenmagazin
an der Stuttgarter Straße soll in
Akkord vergeben werden.

Voranschlag rc. liegen beim Stadt¬
bauamt zur Einsicht auf , woselbst auch
Angebote in Prozenten der Voran¬
schlagspreise ausgedrückt bis längstens
nächsten Donnerstag , den 26 . Sept .,
vorm . 9 Uhr , eingereicht werden wollen.

Den 20 . September 1907.
Stadtbauamt.
Hohnecker.

— - - - - - - - - -

MMMlhtllllg.
Infolge Ablaufs der Pachtzeit

werden am
Montag , 30 . September 1007,

vormittags 0 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus 68 halbe
Morgen Aecker und Wiesen auf dem
Calwer Hof , teilweise mit tragbaren
Obstbäumen angepflanzt , auf 9 Jahre
verpachtet.

Den 21 . September 1907.
Stadtpflege.

Dreher.

vr. ' '
ist önrüelrAsIrksti't.

Einige Wagen

guten Dung
verkauft

Chr. Rentschler, Schuhmacher
in Teinach.

Ein schön möbliertes , heizbares

Zimmer
ist bis 15 . Oktober oder 1. November
zu vermieten . Zu erfragen in der
Red . ds . Bl.

Wichen gesucht.
Bis 1. November oder früher ein

anständiges , ehrliches Mädchen , nicht
unter 17 Jahren bei gutem Lohn gesucht.
Zu erst , im Compt . ds . Bl.

Zur Saat empfehle

roten Tiroler Dinkel
und

wetterall« gvchrweiM
Wilhelm Dingler.

MW
ist zu haben bei

Maier zur Schwane.
Stauden

hat zu verkaufen der Obige.

^öürtt . rote Urenzloje
L 1 bei

Friseur Winz , Marktplatz.
IW . Koloniallotterie verlegt bis 6 . Dez.

Färberei,

NtnttAnrt.
Annahmestelle u . Farbmuster in Calw

bei

kraul, knülle Nerion,
Weißwarengeschäft.

LM - Bis Dienstag abend abgegebene
Sachen werden bestimmt Samstag gut
und billig geliefert.

Ämteesrösen
zur Herbstsaat sind zu haben pro Ztr.
zu 16 in Quantitäten von 20 Pfd.
an.

Chr . Hanselmanu , Bauer
in Schmieh.

vabtlborwittschatt Lalw.
Vom nächsten Sonntag ab kommt vorzügliches

MrreMer
aus Ser bekannten Hackerbrauerei München
zum Ausschank, wozu höflichst einlaüet

<1. Lau

Calw , 22 . Sept . 1907.

Hobes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten geben wir

die schmerzliche Nachricht , daß unsere liebe Gattin,
Mutter , Schwester und Schwägerin

Mathilde kZoerz,
geh. Hinderer,

im Alter von 52 Jahren heute Nacht 11 ' /« Uhr nach
längerem Leiden sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Gatte:

Wilhelm Hoerz, Bezirksgeometer.
Beerdigung Dienstag Nachmittag 4 Uhr.

Danksagrmg.
Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme

während der langen Krankheit und beim Tod meiner
lieben Frau

Christine Zerweck geb. Nothacker
insbesondere für die tröstenden Worte des Herrn Pfarrers
am Grabe , für die vielen Blumenspenden und die
zahlreiche Leichenbegleitung sagen den herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Heinrich Zerweck, Stroßenwart
mit seinen Kindern.

Gechingen.
Von nächsten Donnerstag ab bringe ich mehrere Waggons

UM - M- Mfel
auf dem Althengstetter Bahnhof zu billigstem Tagespreis zum Verkauf.

8am. Vetter, Ziegler.

LlMMten
blendend schönen Teint , weiße , sammet¬
weiche Haut , ein zarte», reines Gesicht
und rosiges , jugendfrisches Aussehen
erhält man bei tägl . Gebrauch der echten

Sleckeu-fttd-Wenlnilch-Stife
von Bergmann L Co . , Radebeul

mfl Schutzmarke : Steckenpferd,
ä St . 50 -Z bei H . Beißer , G . Pfeiffer,
Amalie Feldweg , Wilh . Schneider;
in Weilberstadt : Apoth . Mehltretter.

vollfette

ZLkuveizerküfe,
äußerst schmackhaft und schön gelocht,
bei 15 Pfd . 80 A bei 25 Pfd . 76 A,
bei 40 Pfd . 72 A , franko Nachnahme.

Oettle,
Kirchheim -Teck.

Rechimngzssrmulare
sind vorrätig in der Druckerei ds . Bl.

Lrnsl L̂clisII, Cslv,
NoäEsren - nncl ^ Ul88tk » er- 0 e 8ekäkt

beekrt sick clen

LinßfÄNA clsr dlsulisitsn für l-l6rd8i uncl >Vint6r
von

HsmSnIeleirlsi ' slo ^ken
klousvn unil OoslumvsKoEßvn

ergebenst an^u^eiAen.

ststisn sssrns 211 VISQZtSQ. 1 "s1sOd .0Q 68.
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/ ^ oöell -Mte,
8OWI6 iillb8cii Aarnierts 6insa .eii6 ttMs,

LeiilSisr , LLncisr unci Lammis
empüeklt in grosser ^ usvvastl

Zelters ttMS werden wieder frieek ÄufAeriektet.

Mein großes Lager

alter Kot-11.Vileitzioeiiie
in preiswerten Oualitäten halte ich bestens empfohlen.

I-Illgo kau , 6alv.
Rnbs mied in

likMkiler VKIMKarrl
nieäerxelasssn.

SpnevkskuiiiSei »: Raebm. 2—3 Dlir.
Im änssersn Distrikt, diu ioli

Ulonksg unä konnnnnlsgr
9 dr in vd « i»IroNn»si,g « i,,

II Ddr in ^ gsndsvk,
ki « n» ksg unä fi -eilsgr

9 Dtir in 2 «rvr»« i,bsi 'g,
11 Ddr in ISoksk « 11,

Iki1S« rovk unä Ssinnlsgr
9 Ddr in kneikendsi -g,

Raebm. 4 Dbr in Svkniist»
2 U sxreeden.

vr . k ". Lroire,
prnkt . ^ rxt.

Mostäpfel.
Von Anfang Oktober ab treffen rheinische Mostäpfel ein und nehme

ich Bestellungen entgegen
o . Serien.

Wsttsnschwann.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Bekannte zu unserer

am Donnerstag, den 26. September 1907, stattfindenden

ßochMtSjmsr
in das Gasthausz. „Lamm" in Zavelstein  freundlichst einzuladen.

Ulrich pfrommer.
Barbara Uustsrer.

Kirchgang'/-12 Uhr in Zavelstein.
K

Gesucht per sofort oder bis
1. November ein jüngeres,
pünktliches

MS - Äeu.
Mein Lager in:

Portland -(Lement
hydraul . schwarzer Kalk,

prima Baugips,
Ludowici-Falzziegel

Biberschwanz-Ziegel,
Glasziegel in allen Sorten,
Dachpappe in 3 Qualitäten,

Waffnßeme und ZMiNe
in Cement und Terrazzo,

Osensteine, Kaminplatten,
Steinzmg -Kaminhüte,

Steinzeug -Röhren
für Abort und Wasserleitungen,

Klinkerharte Metersteine
dauerhaftestes Material  für

Abortgruben,

Schweinetröge
in Cement und Steinzeug,

«Lement-Röhren,
Dörrit-Platten u.

-Steine,
besonders geeignet für Pflaster in
Schweine-,Vieh-u.Pferde-Stallungen,

Hourdis,
hohle Gewölbesteine für vollständig

trockene Stalldecken,

feuerfeste Steine
und Platten,

feuerfeste Erde , beste Qualität,
wand- u. Bodenplatten

in Mosaik, Steinzeug und Thon,
bringe in empfehlende Erinnerung.

Urig -o R,s,n

<§/e

- /se/e ?-

Ir '. p̂hLn Nr. !>.

Unterzeichneter verkauft im Auftrag
folgende Gegenstände:

1 Kameeltaschdivan , 2 Sofa,
Bettladen , 1 Eßtisch, t
Kleiderkasten , 1 Küche¬
kasten, 1 Badewanne , ver¬
schiedene Läufer , sowie
Vierer s Lexikon mit 12
Bänden.

Kg . Kolb,
Stadtilm entier er.

Morgen Mittwoch Nachmittag von
2—4 Uhr verkaufe mehrere

»er
zu Most geeignet, 8—15 Hektoliter
haltend.

Julius Dreist.
Morgen Dienstag lasse ich schönes

Ochsenfleisch
aushauen und bringe solchesä 60 A
das Pfund auf der Freibank zum Verkauf.

Ziegler Eitel.

Privat-
Tanznnterricht

gibt und können Anmeldungen gemacht
werden.

^obsi » , Visvumino,
Lederstraße 176.

Zwicker gefunden.
Abzuholen im Compt. ds. Bl.

Mehrere gebrauchte
Mriider

gibt wegen vor¬
geschrittener Sai¬
son billigst ab

IHsiIN . kvlL.

Roter SllllAnkkl
(Flegeldrusch) ist zu haben

Brauerei Haydt.

Zugelaufen
ist mir ein schwarzer
Dachshund mit brau¬
nen Abzeichen. Der-

_ _ _ selbekann gegen Ersatz
der entstandenen Kosten abgeholt werden.

Calw. Gottfried Raich.

Feuchtpreise.
Calw, 21. September 1907.

Höchster Wrhrer Niederster
Preis MittelpreiS Preis

Dinkel . . .« 9 - 8 56 8 28
Haber . . 9 — 9 - 9 —
Gerste . . — - —

Druck und Verlag der 2l. Oelschl? ge  r'schrn Buchdruckerei. Verantwortlich: P >rul Adolfs  iu Talis. Hiezu1 Beilage.



Calmer Wolkrnblaü.
Dievstag Beilagez« Nr«ISS. 24 . September 1W2.

Privat-Ailzeigen. Gerettet!
Roman von  Walter Schmidt -Häßler , Stuttgart.

biaoleiMlsger
ksliiiliokstrssse, lelekm IL.

Ende dieses Monats treffen weitere größere Sendungen ein, darunter
eine Partie mit kleinen Schönheitsfehler« und leichten Beschädigungen,
ebenso Läufer und Vorlagen, welche zu außerordentlich billige« Preisen
abgeben kann.

klllil6. Mllmsier, LMKoisIrgsse,
Vertretung und Fabriklager der bedeutendsten Linoleum-

Werke Deutschlands.

MM »s »
rnsmx

öss neue Lvsiem.
uauelbrenner

iäesistrr Zartem

^In glsnrsnoer Urtolg
jsdrslsnger Auöien
sut «lem Gebiets
e tteirterknür.

Orizinsl-
Lirkerkeitr-I?egulstor
dürsurrtrSmunz un->plortovrn->!irgrr«>il<>5»«i

MsäsriaA«: Vsi »! seine , NötrAsrKLsss, Oulvv.

. L) pvn-I)ru «kvrvivn
teilermsnn sein eigsnsi' vriioker

Nusttzrdueii Arutis.

ver SMbpW

Kenners

Zacilk'vl .ven
Vattiuerucucn

2n Laden in
allen sinsedläAiAsn

üssedäktSL.

Ksiseeoel
M» nielit vxxloÄLvrviLÄvs M»

dlame Zesetrlick ^esckütrt . — ^ mtlicii empkoklen.
Vo!>8iänl!ig geiakklog, wassei'bel!. geruetilog unc!

von bei'voi'i'agenllei' i.euollliri'sft!
Lobt nur su Iiabön dsi Lei, . Klei-« '» VIsvkE. in vslnr.

LsuxtuieäerlaAe Ua^ er, Llurktxlutr 6, Stuttgart.

(Schluß.)
Die Nacht war kalt und rauh geworden, ein scharfer Ostwind hatte

sich erhoben und pfiff ihm schneidend ins Gesicht, als er au» dem dunklen
Hausflur ins Freie trat. Am Ende der nächsten Straße mußte er in den
Tiergarten einbiegen, und auf menschenleeren Wegen schritt er zwischen
den Bäumen hin, die über ihm rauschten und knackten, als fegten die
Geister durch das Geäst und einzelne dürre Blätter flatterten wie geängstigte
Vögel um den einsamen Wanderer.

So sah es auch in ihm aus, wild, herbstlich und stürmisch.
Er hatte nur einen Gedanken! Nur nicht wahnsinnig werden! Nur

die Gedanken sammeln! Er brauchte seinen Kopf nötiger als je.
Er sah wie eine Vision die fragenden Augen seines Weibes in töd¬

licher Angst auf seinen verzerrten Zügen weilen, er hörte wie durch fernes
Meeresbrausen die geliebte Stimme bebend fragt, was ihn so bis zur
Unkenntlichkeit verwandelt.

„60000 Mark Verlust!" flüsterten die zuckenden Lippen vor sich hin,
und einen Augenblick blieb er stehen, nahm den Hut ab und strich mit der
Hand durch das wirre Haar.

Dann schritt er mechanisch weiter und begann zu überlegen. Wohl
könnte er die Summe auftreiben, ohne sich an seine Freunde oder an
Wucherer zu wenden, aber er mußte das Vermögen seines Bruder» an»
greifen und somit seine Zuflucht zu einem Mittel nehmen, das ihm in
tiefster Seele widerstand. — Er sah keinen anderen Ausweg, als seinem
Freunde Großmann zu bekennen, was geschehen war.

Damit aber war zwischen ihm und dem Schwiegervater seiner Schwester
das Zutrauen, die vornehme Unabhängigkeit unwiederbringlich dahin. Der
alte Mann konnte ihn nicht mehr achten!

Das war das Gräßlichste für ihn. Er kam durchs Brandenburger
Tor. Vor ihm gingen säbelklirrend einige jüngere Offiziere, fröhlich plaudernd
und lachend.

Er erkannte in dem einen seinen Bruder und drückte sich tief in
den Schatten des Torbogens, um nicht erkannt zu werden.

Er schämte sich vor Viktor, zum erstenmal« in seinem Leben.
Endlich kam er ans Ziel.
Das Lass war fast ganz leer und wie gebrochen setzte er sich auf

eines der roten Sammetsophas im äußersten Winkel und ließ sich einige
Zeitungen geben, hinter denen er sich verbarg, ohne zu lesen.

So blieb er sitzen, starr und regungslos. Die Zeit verging.
Er war ihm vollkommen gleichgültig. Rach Verlauf einer Stunde

ungefähr sch er Gshrings hohe elastische Gestalt durch da» Cafö auf ihn
zukommen und zum Zerspringen schlug ihm das Herz. — Der Amerikaner
streckte ihm die Hand hin, in die er seine eiskalten Finger legte, und sagte:

„Du hast ein Vermögen gewonnen und Deine Ehre gerettet! Aber
es war ein harter Kampf. Nun will ich vor allem was Heißes trinken,
denn diese Sturmnacht hat mich durch und durch gerüttelt."

Werner atmete schwer auf, schloß die Augen und erwiderte nichts.
Er war gerettet, das war sein einziger Gedanke.
Als der dampfende Glühwein vor ihm stand, begann Gehrtng:
„Ich habe Dich heute zum ersten Male „Du" genannt, denn von

heute an betrachte ich Dich als zu mir gehörig, nachdem ich Dich mir
erobert habe."

Werner drückte ihm nur stumm und fest die Hand.
„Und nun laß Dir erzählen!" fuhr Gehring fort, indem er sich be¬

haglich zurücklehnte und seine Zigarre in Brand setzte.
„Ich bekam Dein Telegramm an dem Tage, wo ich mich nach Amerika

einschiffen wollte. Selbstverständlich gab ich alles andere auf und machte
meine Pläne für Deine Rettung. Mein ganze» Vermögen in der Brust¬
tasche, fuhr ich über den Kanal und kam vor drei Tagen in Berlin an.
Mein erstes war, mich eingehend über alles zu erkundigen, was ich für
meinen Operationrplan für wissenswert erachtete. Ich erfuhr, daß Rhoden
so gut wie ruiniert sei. Seine Verschwendungrwut, die schlechten Geschäfte,
die sein Vater in letzter Zeit gemacht hatte, und seine Leidenschaft für den
Spieltisch hatten das Bankhaus Rhoden bedeutend unterminiert. Ich hatte
also eine Sicherheit, daß der Spielabend nicht um Summen gehen konnte,
die mein Vermögen überstiegen. Er mochte Dir überlegen sein, mir war
er es nicht, denn einmal mußte er ja in Verlust geraten. Und so standen
wir uns denn gegenüber, zwei Feinde auf Tod und Leben, und ich habe
ihn kampfunfähig gemacht, und zwar für immerI Da« ist die ganze Geschichte.
Wenn Du nach Hause kommst, so umarme Deine Frau, lange und innig,
küsse die ahnungslosen Augen und danke Gott für die glückliche Wendung,
aber im stillen!"

„Wie soll ich Dir danken, Du einziger, Du edelster Freund, für
Deine Selbstlosigkeit, Deinen Opfermut, fragte Werner, auf» tiefste gerührt.

„Das will ich Dir sagen!" lautete die Antwort. „Mache Erika
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glücklichI Und damit Du mich nicht für edler und selbstloser hältst , als ich
bin, so höre nun auch meine kleine Beichte, denn ich habe durchaus keine
Lust, als Uebermensch zu gelten oder mein egoistisches Handeln mit der
Glorie vornehmer Selbstlosigkeit zu umleuchten . Lomo sum !"

Und nun begann Gehring zu erzählen : „Vor langen Jahren , mein
lieber Werner , spielt die kleine Geschichte, die ich Dir jetzt beichten will.
So lange schon ist es her , daß es fast wie ein Märchen klingt . Ich war
damals noch ein flotter Ulanen -Premier , jung , reich und unendlich glücklich,
denn ich wurde geliebt . Sie hatte so gut wie nichts, aber ich konnte mir
den Luxus einer armen Frau gestatten . Ich hatte eigentlich wenig Passionen,
nur eine einzige, die allerdings ein Dutzend andere aufwiegt — ich spielte,
und zwar mit Leidenschaft. Ich will Dich nicht lange mit der ziemlich
alltäglichen Geschichte ermüden und mich möglichst kurz fassen. Eines schönen
Morgens hatte ich mein Vermögen verspielt — und damit auch das Glück
meines Lebens. Ich mußte den Abschied nehmen und die Hand der Ge¬
liebten wurde von dem strengen Vater dem Leichtsinnigen verweigert . Und
der Mann war im Recht ! — Ich habe ihm deswegen nie gegrollt ! Mit
gebrochenem Herzen nahm ich ewigen Abschied von ihr und ging nach
Amerika . Ich habe sie nie wiedergesehen . Ein junges , sechzehnjähriges
Mädchen stirbt weder an dem Schmerz der enttäuschten ersten Liebe , noch
nimmt sie heutzutage den Schleier , besonders wenn man ihr klar macht,
daß der Mann ihrer Wahl ein — Unwürdiger war . Sie blieb lange
unvermählt — endlich gab sie dem Drängen der Ihrigen nach und machte
eine glänzende Partie . Ihr Gatte war ein Ehrenmann und überschüttete
sie mit Liebe. Ich hoffe, sie hat das Glück gefunden , das sie verdiente !"

„Und Du ?" fragte Werner , indem er Gehring anschaute, der vor
sich hinstarrte , in seine Erinnerungen verloren.

„Ich ?" antwortete dieser mit müdem Lächeln. „Ich gelobte einen
Helligen Eid in die erkaltenden Hände meines Vaters , nie wieder eine Karte
anzurühren , und diesen Eid habe ich gehalten — bis heute !"

„Und für mich hast Du das getan ? Für mich? "
„Nein ! Nicht ganz allein für Dich, sondern mehr für einen teuren

Schatten , der mir längst vorangegangen ist und mich dort erwartet , wo es
keine kleinliche Leidenschaften mehr gibt . Das Weib , das ich geliebt habe
durch mein ganzes langes Leben, hatte eine Tochter , einen Engel , rein und
makellos wie sie, und dieses geliebte Kind, dieses Vermächtnis meiner an-
gebeteten Toten vor allem Bitteren zu beschützen, mein Leben, mein Ver¬
mögen , das ich durch eiserne Tatkraft zu Millionen gesteigert , für sie ein¬
zusetzen, war der Zweck meines Lebens ."

„Erika !" rief Werner erstaunt , der jetzt mit einem Schlage Gehrings
Geheimnis gelöst sah.

„Ja , Erika , Dein Weib , mein Freund ist die Tochter meiner Edith,
und wenn ich heute meinen Eid gebrochen habe , so tat ich es für ihr Glück
und die Ehre des Mannes , der sie liebt . Daß der Himmel , an dessen
Walten ich fest und unverbrüchlich glaube , mir den Eidbruch vergeben um
seines Zweckes willen , dafür bürgt mir der Ausgang — denn Ihr seid
gerettet . Aber Du , Werner , gib mir Dein Ehrenwort — "

„Nie wieder zu spielen !" rief Werner und streckte dem Freunde die
Hand hin.

„Und die Tochter meiner Toten glücklich zu machen !"
„Bis in den Tod !"
Bald darauf gingen die beiden auseinander . — Wieder färbte sich

der Osten gelblich im Morgengrau , als sie sich die Hände zum Abschied
schüttelten — Freunde fürs ganze Leben ! —* *

Am nächsten Abend durcheilte Berlin die Nachricht, daß der junge
Bankier Rhoden , der wegen seiner Rennpferde , seiner Feste und vornehmen
Paffionen in der jounssso äoros eine bedeutende Rolle gespielt , sich wegen
Spielschulden von enormer Höhe, erschossen habe.* **

Auf Schloß Ellingen aber rauschten die Eichen und Buchen um das
stille Heiligtum , in dessen sturmbehüteten Mauern ein überglücklicher Mann
ein blondes Weib in die Arme schloß, wunschlos, glücklich und dankbar bis ins
tiefinnerste Herz ! — Ende . —

Zur Herstellung des
Idealnährbrots

„Volkswohl"
ein vorzügliches , von Aerzten bestens
empfohlenes Gesundheitsbrot , spez. für
Magen - und Darmleidende , habe ich
mir allein das Rezept käuflich erworben
und empfehle ich dasselbe stets in

frischer Ware:
Gottlos » X

Bäckermeister, Calw , Marktplatz.

Limdnrgerkäse,
sehr fett und haltbar , deshalb preis¬
würdig , versendet in Kisten von 30 Pfd.
an, das Pfd . zu 34 A in Postkolli 2 A
mehr, unter Nachnahme die Käserei
Renningen (Württemb).

äußerst billig bei
M . Girradee, Schrei»« ,

Stammhrim.

vs .8I -isb1iu§8§skränk Aller
Lirläsr!

Vas prühstückZgsträQk
Mer ?Lmilis!

V3.8 6str3.uk kür H.lls!
^llsiuiAor l 's.kriks .ut:

Willi, k'ramann, Raätzboul-Vrosäoll.
Lls.ii verlsiiAs aukklärsnäs krosxskts,

Lroseküroii , Lr^tlisks Outsektsn uuä 1
?rokexs .kst kür Ll. 1.— oäsr Ll. 0,50
ill äor Npolkslee von Vk.
Nsnrinsnn.

nur 4 rVoevsL Is.vArsAsims .8siA
»» vl 2UM erstsn Prükstüsk Os.cs.oI

trinkt , virä äsv unvei -gleivlilioken
ürkolA in seinem VVokibsünäsv merken.
— Ninaee »sollen Osesol kritk nnä vs.sk-
mittsKS trinken , es Zibt kein Assüväerss
nnä kekömmliekerss Oetränk als Ososoi.

Wer eine volkstümlich geschriebene
Zeitung lesen will , der bestelle den

pforzheimer
kllnZsiger.

Er enthält interessante Leitartikel , seine
Tagesgeschtchte berichtet in fesselnder
Weise über die wichtigsten politischen
Vorgänge und sonstigen Ereignisse, die
Vorgänge in Baden und Württemberg
werden ausführlich behandelt , ein wirt¬
schaftlicher Teil bringt das , was über
die Lage von Industrie und Handel
auch der Nichtkaufmann wissen muß.
Außer der laufenden größeren Erzäh¬
lung befindet sich fast in jeder Nummer
eine kleine Erzählung oder ein allge¬
mein interessierender belehrender oder
unterhaltender Artikel. Der Pforz-
heimer Anzeiger , der täglich 10—24
Seiten großen Formats umfaßt und
die zweitgrößte Auflage aller badischen
Zeitungen besitzt, kostet, wenn er bei

der Post abgeholt wird,

Monatlich nur 60 Kfg.,
vierteljährlich 1.80 Mark.

Wer seine Adresse an das
Kontor des Psorzheirner An¬
zeigers einsendet , erhält das
Blatt 8 Tage lang nmsonst

zugesandt.

kuMa°5albe

Or . Lambergers l ûpina-
Lalbe !st eins au ! Orunä
jahrelanger prkakrungen
unä Lvissensckaktlicker
Versuche erkolgts 2u-
sammensetrung heil¬
samer Ingreäienrieli,

velcke in ihrer Ossamt-
virkung bei ollenen

ssL -s
S - L

"

kV SW

sv2. »
xvS

keinsckMsn
Xrsmpkaäergesckvüreo,

llautLusschlagso,
kranävvunäen,

prost - unä Eiterbeulen

klsckten

etc . mitunter äis über-
rasckenästen prkolge

Hervordringen . ^ ucd >ver
schonaUss ^ öglicks ver¬
gebens angevanät Kat.
sollte nicht verkeklen.
einsnletrtenVersuch mit
äiesem vorrügl . Präparat

ru machen.

? 8-

«2:

Z2:

§5

^8

3 ^

§2

Preis lVUc. l .50 p. Dose.

in billigen wie beste« Sorten , roh
und jede Woche frisch gebrannt , em¬
pfiehlt bestens

o . 86PVÄ.

Kinderwagen
4rädrig , gut erhalten , gesucht. Zu
erst , im Compt . ds . Bl.

^ine elegante Drucke rbeit
i

ist äie beste Representation!

6l »iefbvgen,
Luikkungen , Weciliselfos ' mulss ' e,

Visiten - , unrj Weinksl ' ken , illu ^ kpiepke

Kstslvge uncl ein - unc! mekpfspbig
liefenk ru billigen ckie

LuOhänuiikek ' ei , ^ sl >v.

Druck und Verlag der A. OelscklSger'sche« Buchdruckerei. Verantwortlich-. Paul Adolfs in Colw.
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